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Das Beste am Norden

NDR
rothenbaumchaussee 132
20149 hamburg
telefon: (040) 41 56-0
telefax: (040) 44 76 02
e-mail: info@ndr.de

NDR Fernsehen
hugh-Greene-Weg 1
22504 hamburg
telefon: (040) 41 56-0
telefax: (040) 44 76 02

NDR Landesfunkhaus
Hamburg
rothenbaumchaussee 122
20149 hamburg
telefon: (040) 41 56-0
telefax: (040) 44 76 02

NDR MEDIA GmbH
rothenbaumchaussee 159
20149 hamburg
telefon: (040) 441 92-0
telefax: (040) 441 92-226

Studio Hamburg Atelier 
GmbH
Jenfelder Allee 80
22039 hamburg
telefon: (040) 66 88-0
telefax: (040) 66 88-11 33

Studio Hamburg 
Distribution und Marketing
Jenfelder Allee 80, haus L
22039 hamburg
telefon: (040) 66 88-53 55
telefax: (040) 66 88-51 44

ARD-Fernsehlotterie GmbH
harvestehuder Weg 88
20149 hamburg
telefon: (040) 41 41 04-0
telefax: (040) 41 41 04-14

NDR Landesfunkhaus
Niedersachsen
rudolf-von-bennigsen-Ufer 22
30169 hannover
telefon: (0511) 9 88-0
telefax: (0511) 9 88-10 10

Studio Braunschweig
fallersleber-tor-Wall 16
38100 braunschweig
telefon: (0531) 12 01 63
telefax: (0531) 181 06
 (0531) 12 61 80

Studio Oldenburg
Adolf-Grimme-straße 30
26121 Oldenburg
telefon: (0441) 97 05-0
telefax: (0441) 97 05-264
 fernsehen
 (0441) 97 05-266
 hörfunk

Studio Osnabrück
Markt 22
49074 Osnabrück
telefon: (0541) 33 85 85
telefax: (0541) 338 58 33

Studio Göttingen
bahnhofsallee 1b
37081 Göttingen
telefon: (0551) 517 50-0
telefax: (0551) 517 50-50

Studio Lüneburg
Auf dem Meere 1
21335 Lüneburg
telefon: (04131) 72 77 80
telefax: (04131) 313 81

Korrespondentenbüro
Emsland
Am Markt 6
49808 Lingen
telefon: (0591) 901 20 63
telefax: (0591) 901 27 36

Korrespondentenbüro
Niederelbe
Johann-heinrich-Voss-str. 12
21762 Otterndorf
telefon: (04751) 34 14
telefax: (04751) 22 50

Korrespondentenbüro
Ostfriesland
falkenhammer Weg 8
26427 esens
telefon: (04971) 75 65
telefax: (04971) 43 90

Korrespondentenbüro
Vechta
bremer straße 5-7
49377 Vechta
telefon: (04441) 85 43 92
telefax: (04441) 85 49 28

Korrespondentenbüro
Verden
Große straße 29
27283 Verden
telefon: (04231) 850 15
telefax: (04231) 850 54

Korrespondentenbüro
Weserbergland
Kupferschmiedestraße 10
31785 hameln
telefon: (05151) 451 20
telefax: (05151) 234 37

Korrespondentenbüro
Wilhelmshaven
Virchowstraße 30
26382 Wilhelmshaven
telefon: (04421) 50 71 10
telefax: (04421) 50 71 13

NDR Landesfunkhaus
Schleswig-Holstein
eggerstedtstraße 16
24103 Kiel
telefon: (0431) 98 76-0
telefax: (0431) 98 76-113

Studio Flensburg
friedrich-ebert-straße 1
24913 flensburg
telefon: (0461) 141 53-0
telefax: (0461) 283 43

Studio Heide
bahnhofstraße 2
25746 heide
telefon: (0481) 59 98 50
telefax: (0481) 642 41

Studio Kiel
eggerstedtstr. 16
24103 Kiel
telefon: (0431) 98 76-301
telefax: (0431) 98 76-115

Studio Lübeck
Media Docks
Willy-brandt-Allee 31d
23554 Lübeck
telefon: (0451) 70 24 00
telefax: (0451) 702 40 41

Studio Norderstedt
rathausallee 70
22846 Norderstedt
telefon: (040) 58 97 20-0
telefax: (040) 58 97 20 10 (hf)
 (040) 58 97 20 30 (fs)

NDR Landesfunkhaus
Mecklenburg-Vorpommern
schloßgartenallee 61
19061 schwerin
telefon: (0385) 59 59-0
telefax: (0385) 59 59-514

Mecklenburg-Studio
Schwerin
schloßgartenallee 61
19061 schwerin
telefon: (0385) 59 59-0
telefax: (0385) 59 59-544

Ostseestudio Rostock
richard-Wagner-straße 8
Postfach 10 30 90
18005 rostock
telefon: (0381) 45 45-6
telefax: (0381) 45 45-717

Haff-Müritz-Studio 
Neubrandenburg
friedrich-engels-ring 51
17033 Neubrandenburg
telefon: (0395) 570 00-0
telefax: (0395) 582 27 -16/-18

Vorpommernstudio 
Greifswald
Knopfstraße 29
17489 Greifswald
telefon: (03834) 57 77-0
telefax: (03834) 89 88 39

NDR Korrespondentenbüro
Berlin
Pressehaus
schiffbauerdamm 40
10117 berlin
telefon: (030) 22 62 01 50
telefax: (030) 22 62 01 11

ARD-Hauptstadtstudio
Wilhelmstraße 67a
10117 berlin
telefon: (030) 22 88-0 (Zentrale)
telefax: (030) 22 88-11 09

ADRESSEN
funkhäuser, studios und korrespondentenbüros
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DER	NDR	BLEIBT	IM	NORDEN	ERSTE	WAHL

ERFOLG UND AKZEPTANZ ZEICHNEN DEN NDR AUS

Das	Jahr	2007	war	geprägt	von	

grundlegenden	Entscheidungen	für	

den	öffentlich-rechtlichen	Rundfunk	

in	Deutschland	und	von	einem	

Generationswechsel	an	der	Spitze		

des	NDR.	2007	war	das	letzte	volle	

Amtsjahr	von	Prof.	Jobst	Plog	als		

Intendant	des	Norddeutschen	Rund-

funks.	Er	hat	für	eine	gelungene	

Amtsübergabe	gesorgt	und	den	

NDR	in	einem	guten	Zustand	über-

geben.	In	das	letzte	Jahr	seiner	

Amtszeit	fiel	das	Urteil	des	Bundesverfas-

sungsgerichts	vom	11.	September	2007,	das	

den	öffentlich-rechtlichen	Rundfunk	gerade	

mit	Blick	auf	die	Herausforderungen	der	di-

gitalen	Welt	gestärkt	hat.	Auch	die	langwie-

rige	Auseinandersetzung	mit	der	Europä-

ischen	Union	konnte	im	April	2007	durch	

einen	Kompromiss	entschärft	werden,	des-

sen	Umsetzung	allerdings	nach	wie	vor	die	

medienpolitische	Debatte	bestimmt.	

Digitalisierung	ist	nicht	nur	ein	Schlagwort,	

sondern	an	vielen	Arbeitsplätzen	im	NDR	

und	bei	ARD-aktuell	bereits	gelebte	Realität.	

Der	NDR	hat	es	zunehmend	mit	Kunden	zu	

tun,	die	die	Programme	zeitsouverän	nutzen	

wollen.	Deshalb	werden	Angebote	wie	Pod-

casting	und	Video-on-demand	immer	wich-

tiger.	Damit	der	NDR	auch	verstärkt	junge	

Zielgruppen	erreichen	kann,	müssen	die		

Angebote	auf	allen	relevanten	Verbreitungs-

wegen	vertreten	sein.	Die	Vermittlung	frei	

zugänglicher	Inhalte	für	alle:	Das	war	und	ist	

der	Auftrag	des	öffentlich-rechtlichen	Rund-

funks,	und	das	muss	im	Sinne	einer	funktio-

nierenden	Demokratie	und	Gesellschaft	

auch	der	Auftrag	in	der	Zukunft	sein.	

Der	NDR	war	2007	mit	seinen	Programmen	

erneut	erfolgreich:	Das	Erste	war	2007	der	

beliebteste	Sender,	vor	allem	dank	seiner	

Informationskompetenz.	Der	NDR	hat	mit	

vielen	Sendungen	und	Berichten	dazu	bei-

getragen.	Besondere	Beachtung	fanden	die	

unter	NDR	Federführung	erstellten	aktuel-

len	und	hintergründigen	Berichte	über	den	

G8-Gipfel	in	Heiligendamm.

Zudem	gab	es	eine	Reihe	aufsehenerregen-

der	NDR	Produktionen,	die	eindrucksvoll	die	

hohe	Qualität	und	Akzeptanz	des	NDR	Pro-

gramms	belegen,	so	zum	Beispiel	die	Doku-

mentation	„Das	Schweigen	der	Quandts“	

von	Eric	Friedler,	die	ein	breites	Presseecho	

hervorrief	und	zahlreiche	Auszeichnungen	

erhielt.	Große	Beachtung	erfuhren	auch	

Sandra	Maischbergers	Porträt	„Helmut	

Schmidt	außer	Dienst“	und	die	RAF-Doku-

mentationen	von	Stefan	Aust	und	Helmar	

Büchel.	Mit	der	Themenwoche	„Kinder	sind	

Zukunft“	hat	die	ARD	ihre	publizistische	

Schlagkraft	ebenso	bewiesen	wie	ihre		

Fähigkeit,	Themen	zu	setzen.	52	Millionen		

Bundesbürger	–	62,7	%	der	Bevölkerung	–	

Lutz	Marmor

Intendant	des	NDR
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wurden	durch	die	Fernsehprogramme	der	

ARD	auf	das	Thema	„Kinder	sind	Zukunft“	

aufmerksam.	

Für	das	Publikum	im	Norden	ist	der	NDR	

nach	wie	vor	die	erste	Wahl:	Das	NDR	

Fernsehen	war	bundesweit	mit	2,8	%		

Marktanteil	wieder	das	meistgesehene		

Dritte	Programm.	Mit	qualitativ	hochwer-

tigen,	attraktiven	und	überraschenden	

Programmen	erreichte	das	NDR	Fernsehen	

einen	Jahresmarktanteil	von	7,7	%	im	eige-

nen	Sendegebiet	und	behauptete	erneut	

den	zweiten	Rang	unter	den	Dritten	Pro-

grammen.	Vor	allem	die	Landesprogramme	

tragen	zur	besonderen	Akzeptanz	des	NDR	

Fernsehens	bei.	Das	Nordmagazin	aus	

Mecklenburg-Vorpommern	behauptete	auch	

2007	seinen	Platz	als	Regionalprogramm	

mit	der	höchsten	Zuschauerakzeptanz	in	

Deutschland.	Im	Hörfunk	hat	der	NDR	2007	

seine	Führungsposition	im	Norden	vertei-

digt.	Die	Radioprogramme	des	NDR	erreich-

ten	insgesamt	einen	Marktanteil	von	51,2	%.

Dieser	nachhaltige	Erfolg	in	Fernsehen	und	

Hörfunk	ist	nur	möglich,	weil	der	NDR	in		

allen	vier	Staatsvertragsländern	mit	den	

Menschen	vor	Ort	eng	vernetzt	ist.	NDR		

Reporterinnen	und	Reporter	berichten	aus	

insgesamt	13	Studios	im	Norden.	Darüber

hinaus	ist	der	NDR	auch	Veranstalter,	Me-

dienpartner	und	Kulturfaktor	und	trägt	so	

ganz	wesentlich	zu	einem	norddeutschen	

Zusammengehörigkeitsgefühl	bei.	Die		

Menschen	in	Niedersachsen,	Schleswig-	

Holstein,	Mecklenburg-Vorpommern	und

Hamburg	verbinden	mit	ihrer	Heimat		

den	NDR.	Das	Ziel	für	die	Zukunft	bleibt:

NDR	–	Das	Beste	am	Norden!

	

Lutz	Marmor	|	Intendant
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Im	Jahr	2007	hat	der	Verwaltungsrat	

den	NDR	auf	seinem	Weg	in	die		

digitale	Zukunft	begleitet,	das	Urteil	

des	Bundesverfassungsgerichtes	

zur	Sicherung	der	Rundfunkfreiheit	

ausgewertet,	sich	mit	strategischen	

Programmentwicklungen	und	der	

inneren	Struktur	der	Verwaltung		

befasst	sowie	Entscheidungen	zur	

Verjüngung	der	Führungsmannschaft	

des	NDR	mit	einem	Generations-

wechsel	an	der	Spitze	durch	die	

Auswahl	von	Intendant	und	Stv.	Intendant	

getroffen.	Im	Einzelnen	wurden	folgende	

Themen	erörtert	bzw.	Entscheidungen	ge-

troffen:	

In	der	digitalen	Welt	werden	sich	Medien-

konsum,	Wünsche	und	Ansprüche	der	Höre-

rinnen	und	Hörer	sowie	Zuschauerinnen	und	

Zuschauer	verändern.	Zeitsouveräne	und	in-

teraktive	Nutzungsformen	gewinnen	an	Be-

deutung.	Im	Rahmen	des	Gesamtkonzeptes	

„Die	ARD	in	der	digitalen	Medienwelt“	hat	

der	NDR	im	Jahr	2007	die	Weichen	für	das	

digitale	Zeitalter	gestellt	und	eine	strategi-

sche	Grundlage	im	weiteren	Prozess	der	Di-

gitalisierung	geschaffen.	Da	sich	die	Konver-

genz	der	Medien	künftig	verstärken	wird,	

müssen	der	NDR	und	der	öffentlich-rechtli-

che	Rundfunk	insgesamt	auch	weiterhin	auf	

neue	Entwicklungen	jeweils	aktuell	reagie-

ren.	Zu	diesem	Zweck	wurde	im	NDR	eine	

Arbeitsgruppe	eingesetzt,	die	sich	mit	der	

Fortschreibung	und	Anpassung	der	Digital-

strategie	befasst.	Der	Verwaltungsrat	wird	

diese	Entwicklung	aufmerksam	begleiten	

und	sich	dafür	einsetzen,	dass	der	NDR	

nicht	von	den	neuen	Verbreitungswegen	ab-

geschnitten	wird	und	die	neuen	technologi-

schen	Möglichkeiten	des	Internets	umfas-

send	nutzen	kann.

Hierbei	sei	daran	erinnert,	dass	im	April	

2007	im	EU-Beihilfeverfahren	ein	Kompro-

miss	erzielt	worden	ist.	Der	Verwaltungsrat	

hat	sich	unter	strategischen	Gesichtspunk-

ten	mit	der	Umsetzung	der	Vorgaben	der	

EU-Kommission	auf	den	öffentlich-rechtli-

chen	Rundfunk	befasst	und	sich	aktiv	in	den	

Diskussionsprozess	eingeschaltet.	Das	Gre-

mium	hat	sich	in	diesem	Zusammenhang	

dafür	ausgesprochen,	dass	der	öffentlich-

rechtliche	Rundfunk	im	Internet/Online-Be-

reich	keinen	inhaltlichen	Einschränkungen	

unterliegen	darf	und	die	Kritik	der	Verleger	

an	den	Online-Aktivitäten	des	öffentlich-

rechtlichen	Rundfunks	zurückgewiesen.	Das	

Kooperationsangebot	von	ARD	und	ZDF	an	

die	Verleger	hat	bislang	nicht	zu	einer	Beile-

gung	dieses	Konfliktes	geführt.	Insofern	ist	

zu	befürchten,	dass	sich	diese	Auseinander-

setzungen	fortsetzen	werden.

DIGITALISIERuNG	–	VERäNDERuNG	uND	CHANCE

DER NDR ALS STARKE MARKE IN DER DIGITALEN WELT

Dagmar	Pohl-Laukamp

Vorsitzende	des	

NDR	Verwaltungsrats
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Der	Verwaltungsrat	begrüßt,	dass	das	Bun-

desverfassungsgericht	mit	seinem	Urteil	im	

September	2007	im	Streit	über	die	Verfas-

sungsmäßigkeit	der	Gebührenfestsetzung	

durch	die	Länder	im	Jahr	2004	den	öffent-

lich-rechtlichen	Rundfunk	gestärkt	hat.	Das	

Gericht	bestätigte,	dass	der	Eingriff	in	die	

von	den	Rundfunkanstalten	angemeldete	

Gebührenanpassung	mit	der	Rundfunkfrei-

heit	nicht	vereinbar	ist	und	das	Verfassungs-

recht	der	Rundfunkanstalten	verletzt	hat.	

Das	Urteil	ist	ein	eindeutiges	Bekenntnis	

zum	bewährten	dualen	Rundfunksystem	

und	schafft	darüber	hinaus	Rechtssicher-

heit	im	Hinblick	auf	künftige	Gebührenfest-

setzungsverfahren.

Die	Vorbereitungen	für	die	nächste	Gebüh-

renperiode	laufen.	Die	Ministerpräsidenten	

beraten	über	alternative	Modelle	zur	Finan-

zierung	des	öffentlich-rechtlichen	Rund-

funks.	All	dies	hat	Einfluss	auf	die	künftige	

Finanzausstattung	des	NDR.	Es	lässt	sich	

bereits	jetzt	sagen,	dass	der	NDR	in	Zukunft	

vergleichsweise	weniger	Geld	zur	Verfügung	

haben	wird,	als	es	nach	aktuellem	Planungs-

tand	notwendig	wäre.	Der	Verwaltungsrat	

wird	sich	in	die	finanzstrategischen	Diskus-

sionen	auch	in	Zukunft	aktiv	einbringen	und	

bei	den	anstehenden	Weichenstellungen	en-

gagiert	mitwirken.

Der	Verwaltungsrat	hat	sich	auch	im	Jahr	

2007	mit	den	Unternehmensgegenständen	

Hörfunk	und	Fernsehen	beschäftigt.	Der	

NDR	hat	mit	seinen	Hörfunkprogrammen	

die	Führungsposition	im	Norden	verteidigt.	

Das	NDR	Fernsehen	ist	auch	2007	unverän-

dert	das	meistgesehene	Dritte	Programm	

bundesweit	geblieben.	Um	in	der	digitalen	

Welt	wiedererkennbar,	unverwechselbar	und	

auffindbar	zu	sein,	muss	die	strategische	

Aufgabe	der	nächsten	Jahre	sein,	das	Profil	

der	Angebote	weiter	zu	schärfen	und	die	

Markenbildung	voranzutreiben.	Das	Ziel	

muss	sein,	die	Zuschauerinnen	und	Zu-

schauer	sowie	die	Hörerinnen	und	Hörer	mit	

den	Programmen	emotional	an	den	NDR	zu	

binden	und	dabei	auch	verstärkt	die	jungen	

Menschen	zu	erreichen.	Der	Verwaltungsrat	

hat	die	Entwicklung	in	beiden	Bereichen	

ausgesprochen	positiv	beurteilt	und	Anre-

gungen	dazu	gegeben.

Zugestimmt	hat	der	Verwaltungsrat	dem	ab-

schließenden	Vertrag	mit	der	Elbphilharmo-

nie.	Der	Vertrag	regelt	den	Status	des	NDR	

Sinfonieorchesters	als	Residenzorchester	

in	der	künftigen	Elbphilharmonie.

Auch	im	Jahr	2007	hat	sich	der	Verwaltungs-

rat	mit	den	Beteiligungsgesellschaften	des	

NDR	befasst.	Die	gesamte	Studio	Hamburg-

Gruppe	hat	sich	trotz	schwieriger	Marktbe-
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dingungen	erfolgreich	positioniert	und	eine	

überwiegend	positive	Geschäftsentwicklung	

zu	verzeichnen.	Der	Verwaltungsrat	hat	die	

Umsetzung	der	Maßnahmen	des	Hauses	

hinsichtlich	der	von	der	EU	geforderten	

Transparenz	zwischen	den	öffentlich-rechtli-

chen	Rundfunkanstalten	und	deren	gewerb-

lichen	Tochtergesellschaften	mit	Interesse	

verfolgt.	

Der	NDR	nimmt	nach	wie	vor	seine	Verant-

wortung	als	großer	öffentlich-rechtlicher	Ar-

beitgeber	in	der	Region	wahr.	Er	hat	die	

Zahl	der	Ausbildungsplätze	deutlich	erhöht	

bzw.	gehalten	und	leistet	damit	einen	wert-

vollen	Beitrag	in	der	Diskussion	um	den	Er-

halt	des	dualen	Systems.	Der	Verwaltungs-

rat	unterstützt	ausdrücklich,	dass	der	NDR	

mit	Erfolg	seine	Politik	der	gezielten	Frauen-

förderung	im	administrativen,	kaufmänni-

schen	und	medienspezifischen	Bereich	fort-

setzt,	die	Entwicklung	von	Maßnahmen	zur	

Vereinbarkeit	von	Beruf	und	Familie	fördert	

und	damit	für	ein	modernes	Gesellschafts-

bild	eintritt.

Vor	15	Jahren	trat	Mecklenburg-Vorpom-

mern	dem	NDR	Staatsvertrag	bei.	Der	Ver-

waltungsrat	hat	damals	den	NDR	maßgeb-

lich	in	seinen	Bemühungen	unterstützt,	

Mecklenburg-Vorpommern	als	viertes	

Staatsvertragsland	zu	gewinnen.	Die	Erwei-

terung	des	NDR	zu	einer	Vier-Länder-Anstalt	

hat	den	NDR	nicht	nur	in	seiner	Unterneh-

mens-	und	Gremienkultur	wesentlich	verän-

dert,	sondern	auch	seine	spezifische	Rolle	

im	Verbund	der	ARD	geprägt.	Darüber	hin-

aus	hat	der	Zusammenschluss	die	Identifi-

kation	der	norddeutschen	Bevölkerung	mit	

dem	NDR	wesentlich	gestärkt.	Der	NDR	und	

seine	Gremien	können	stolz	auf	diesen	akti-

ven	Beitrag	zur	Einheit	sein.	

Der	Verwaltungsrat	hat	in	diesem	Jahr	wich-

tige	Personalentscheidungen	getroffen	und	

insbesondere	mit	der	Auswahl	der	Nachfol-

ger	für	die	Positionen	des	Intendanten	und	

des	Stv.	Intendanten	seinen	Beitrag	dazu	

geleistet,	dass	der	NDR	mit	diesem	Genera-

tionswechsel	auf	Führungsebene	die	vor	

ihm	liegenden	Herausforderungen	erfolg-

reich	bewältigen	kann.	



�

Für	die	Mitglieder	des	Rundfunkrats	

standen	zwei	bedeutsame	Ereignis-

se	im	Mittelpunkt	des	Jahres	2007.	

Am	25.	Mai	endete	die	fünfjährige	

Amtszeit	der	Periode	2002	bis	

2007.	29	Mitglieder,	die	zum	Teil	

viele	Jahre	im	Rundfunkrat	enga-

giert	für	den	öffentlich-rechtlichen	

Rundfunk	tätig	waren,	schieden	aus	

der	Gremienarbeit	des	NDR	aus.	

Zeitgleich	fand	die	Konstituierung	

des	neuen	Rundfunkrats	für	die	

Amtsperiode	2007	bis	2012	statt.	Im	Rah-

men	der	Novellierung	des	NDR-Staatsver-

trages	hatte	es	zwischen	dem	NDR	und	

den	Staatsvertragsländern	unterschiedli-

che	Auffassungen	hinsichtlich	einer	Ver-

kleinerung	und	einer	zeitlichen	Begrenzung	

der	Mitgliedschaft	im	Rundfunkrat	gege-

ben,	die	jedoch	zur	Neukonstituierung	des	

Rundfunkrats	beigelegt	werden	konnten.		

Die	wichtigste	Entscheidung,	die	der	neue	

Rundfunkrat	im	Jahr	2007	zu	treffen	hatte,	

war	jedoch	die	Wahl	des	Intendanten	und	

des	Stv.	Intendanten	des	NDR.	Die	Wahl	

löste	im	Vorfeld	großes	öffentliches	Inter-

esse	aus	und	führte	zu	zahlreichen	Spe-

kulationen.	Der	Rundfunkrat	wählte	nach	

eingehender	Vorbereitung	in	seiner	durch	

den	Staatsvertrag	garantierten	Unabhän-

gigkeit	am	13.	Juli	mit	überzeugender	

Mehrheit	Lutz	Marmor	zum	Intendanten	

und	Dr.	Arno	Beyer	zum	Stv.	Intendanten	

des	NDR.	

Auch	im	Jahr	2007	gab	der	Rundfunkrat	

seine	Zustimmung	zu	einer	Reihe	von	Pro-

duktionsverträgen	für	Sendungen,	die	der	

NDR	zum	Programm	des	Ersten	beisteuert.	

Dazu	gehören	u.	a.	„Die	Pfefferkörner“,	

„Sturm	der	Liebe“,	„In	aller	Freundschaft“,	

„Rote	Rosen“,	„Beckmann“	und	„Anne	Will“.	

Außerdem	stimmte	der	Rundfunkrat	dem	

Erwerb	der	Übertragungsrechte	an	der		

Fußball-Europameisterschaft	2008	in	Öster-

reich	und	in	der	Schweiz	sowie	an	der	Fuß-

ball-Weltmeisterschaft	2014	in	Brasilien	zu.	

Damit	hat	der	Rundfunkrat	den	vielen	sport-

begeisterten	Zuschauerinnen	und	Zuschau-

ern	–	wie	bereits	bei	der	Fußball-WM	2006	–	

die	Möglichkeit	gegeben,	die	Live-Übertra-

gungen	der	Spiele	im	öffentlich-rechtlichen	

Rundfunk	zu	verfolgen.	

Eingehend	befasste	sich	der	Rundfunkrat	

auch	mit	der	Digitalstrategie	der	ARD.	Die	

Gremienmitglieder	unterstützten	nach-

drücklich	die	strategischen	Planungen	der	

ARD,	die	eine	offensive	Nutzung	der	digita-

len	Plattformen	und	Verbreitungswege	be-

inhalten	und	regten	an,	die	mit	der	Digita-

lisierung	verbundenen	Chancen	konsequent	

zu	nutzen.	In	diesem	Zusammenhang	nahm	

der	Rundfunkrat	auch	die	Weiterentwick-

lung	des	unter	NDR	Federführung	für	die	

MEDIENPOLITISCHE	HERAuSFORDERuNG

DIE MENSCHEN AUF ALLEN VERbREITUNGSWEGEN ERREICHEN

Helmuth	Frahm

Vorsitzender	des	

NDR	Rundfunkrats



ARD	produzierten	Digitalangebotes	Eins-

Extra	zustimmend	zur	Kenntnis.	Der	Rund-

funkrat	begrüßte	das	Ziel	des	NDR,	EinsEx-

tra	unter	dem	organisatorischen	Dach	von	

ARD-aktuell	und	unter	der	Qualitätsmarke	

„Tagesschau“	zu	einem	umfassenden	Infor-

mationsangebot	mit	einem	verlässlichen	

Nachrichtenservice	für	alle	Nutzungsformen	

und	Verbreitungswege	weiterzuentwickeln	

und	damit	die	Nachrichtenkompetenz	der	

ARD	insgesamt	zu	steigern.	

Kritisch	setzte	sich	der	Rundfunkrat	mit	den	

Angriffen	der	Printmedien	auseinander,	die	

öffentlich	massiv	gegen	die	Online-Angebo-

te	des	öffentlich-rechtlichen	Rundfunks	im	

Internet	intervenierten.	Im	Januar	2007	

sprach	sich	der	Rundfunkrat	einstimmig	ge-

gen	eine	dauerhafte	statische	Begrenzung	

der	Aufwendungen	für	Online-Angebote	des	

öffentlich-rechtlichen	Rundfunks	aus.	Das	

Gremium	betonte,	dass	sich	eine	Deckelung	

der	Aufwendungen	nicht	mit	der	Entwick-

lungsgarantie	für	Online-Angebote	sowie	für	

technisch	neue	Übertragungswege	verträgt.	

Ein	wesentliches	medienpolitisches	Thema	

im	Rundfunkrat	war	die	Beendigung	des	EU-

Verfahrens	im	April	2007.	Ein	Ergebnis	des	

Kompromisses	zur	Beilegung	dieses	Verfah-

rens	war	die	Verständigung	auf	ein	gemein-

sames	neues	Genehmigungsverfahren	zur	

Durchführung	des	sogenannten	Drei-Stufen-

Tests	für	neue	oder	wesentlich	veränderte	

digitale	ARD-Angebote,	das	im	Rahmen	des	

12.	Rundfunkänderungsstaatsvertrages		

verankert	werden	soll.	Für	die	Gremien	der	

ARD	bedeutet	diese	Entscheidung	im	Er-

gebnis	eine	Stärkung	ihrer	Kompetenzen		

bei	den	Leitlinien	und	bei	der	Beauftragung	

von	neuen	Telemedienangeboten	und	digi-

talen	Zusatzdiensten.	Hier	blieb	die	politi-

sche	Diskussion	im	gesamten	Berichtszeit-

raum	lebhaft	und	für	den	öffentlich-rechtli-

chen	Rundfunk	von	existenzieller	Heraus-

forderung.

Im	Hörfunk	hat	der	NDR	seine	Führungspo-

sition	im	Norden	verteidigt.	Die	Radiopro-

gramme	des	NDR	erreichten	insgesamt	ei-

nen	Marktanteil	von	51,2	%.	Die	regionale	

Verankerung	des	NDR	in	den	norddeutschen	

Ländern	macht	die	besondere	Stärke	des	

Senders	aus.	In	allen	vier	Staatsvertragslän-

dern	ist	diese	Regionalkompetenz	unver-

wechselbar	und	unentbehrlich.	

Auch	die	beständige	Beliebtheit	des	NDR	

Fernsehens	zeigt,	dass	der	NDR	mit	seinem	

regional	differenzierten	und	qualitativ	hoch-

wertigen	Programmangebot	sein	Publikum	

erreicht	und	dessen	Erwartungen	gerecht	

wird.	Nach	der	2006	sehr	erfolgreich	gelau-

fenen	ARD-Themenwoche	„Krebs	–	Leben,	

was	sonst?“	und	der	NDR	Themenwoche	

„Gesund	Essen“	hat	die	ARD	im	Jahr	2007	

10
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ihre	Aktionswoche	unter	das	Motto	„Kinder	

sind	Zukunft“	gestellt.	Der	Rundfunkrat	be-

grüßt,	dass	sich	der	NDR	mit	einem	vielsei-

tigen	und	facettenreichen	Programm	an	

dieser	Aktion	beteiligt	hat,	das	von	den	Hö-

rerinnen	und	Hörern	sowie	den	Zuschaue-

rinnen	und	Zuschauern	gleichermaßen	gut	

angenommen	worden	ist.

Die	Umstellung	auf	DVB-T	ist	im	Norden	ab-

geschlossen.	Damit	gehört	die	analoge	Aus-

strahlung	in	fast	ganz	Norddeutschland	seit	

Oktober	2007	der	Vergangenheit	an.	Das	

bedeutet	nicht	nur,	dass	ein	Prozess	erfolg-

reich	beendet	wurde,	sondern	vor	allem,	

dass	der	NDR	einen	Weg	für	die	Zukunft	des	

Fernsehens	aufzeigt	und	weiterentwickelt,	

den	der	Rundfunkrat	auch	in	den	nächsten	

Jahren	aktiv	begleiten	wird.
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päischen	Beihilferecht	vereinbar	ist.	Der	

Maßnahmenkatalog,	der	dieser	Entschei-

dung	zugrunde	liegt,	soll	nunmehr	mit	dem	

12.	Rundfunkänderungsstaatsvertrag	in		

nationales	Recht	umgesetzt	werden.

BERICHT	DES	INTENDANTEN

DIE	MEDIENPOLITISCHE	SITuATION

In	medienpolitischer	Hinsicht	war	das	Jahr	

2007	für	den	öffentlich-rechtlichen	Rund-

funk	geprägt	von	zwei	wichtigen	Entschei-

dungen.	So	entschied	das	Bundesverfas-

sungsgericht	im	September	über	die	Klage	

der	öffentlich-rechtlichen	Rundfunkanstal-

ten	zum	Gebührenfestsetzungsverfahren.	

Anlass	für	die	Klage	war	der	Eingriff	der	Län-

der	in	das	Verfahren	zur	Festsetzung	der	

Rundfunkgebühren.	Das	Gericht	stellte	fest,	

dass	die	Gebührenfestsetzung	der	Länder	

für	die	nun	auslaufende	Periode	die	im	

Grundgesetz	verankerte	Rundfunkfreiheit	

verletzt	hat.	Das	Gericht	bekräftigte	damit	

ausdrücklich	seine	Entscheidung	von	1994	

und	stärkte	die	Rolle	der	Kommission	zur	

Ermittlung	des	Finanzbedarfs	der	öffentlich-

rechtlichen	Rundfunkanstalten	(KEF)	als	un-

abhängiges	Expertengremium.	Im	Urteil	

wurde	klargestellt,	dass	der	Gesetzgeber	

nur	aus	nachprüfbaren	und	verfassungskon-

formen	Gründen	vom	Vorschlag	der	KEF	ab-

weichen	darf.		

Schon	im	April	hatte	die	Europäische	Kom-

mission	ihre	Entscheidung	im	Rahmen	des	

EU-Beihilfeverfahrens,	das	u.	a.	von	kom-

merziellen	Rundfunkveranstaltern	in	Gang	

gesetzt	worden	war,	bekannt	gegeben.	Die	

Kommission	kam	zu	dem	Ergebnis,	dass	das	

Finanzierungssystem	des	öffentlich-recht-

lichen	Rundfunks	unter	Beachtung	der	im	

Verfahren	von	der	Bundesrepublik	Deutsch-

land	zugesagten	Maßnahmen	mit	dem	euro-

12



DIE	PROGRAMME

DER	NDR	IM	ERSTEN

Der	NDR	hat	auch	2007	die	Fernsehzu-

schauerinnen	und	-zuschauer	wieder	mit	

qualitativ	hochwertigen,	attraktiven	und	

überraschenden	Programmen	im	Ersten	

und	im	NDR	Fernsehen	informiert,	beraten	

und	unterhalten.	Marktführer	auf	dem	bun-

desweiten	Fernsehmarkt	war	mit	13,4	%	

Marktanteil	wiederum	das	Erste,	vor	dem	

ZDF	mit	13,0	%.	Kumuliert	lagen	die	Dritten	

Fernsehprogramme	mit	13,5	%	sogar	leicht	

vor	dem	Ersten.	

Die	Zuschauerinnen	und	Zuschauer	hono-

rierten	Qualität	und	Originalität	der	ARD:	

Mit	einem	Marktanteil	von	26,9	%	für	die	An-

gebote	im	Ersten	und	in	den	Dritten	Pro-

grammen	gibt	die	ARD	im	„Nach-WM“-Jahr	

zwar	leicht	nach,	bleibt	aber	weiterhin	die	

erfolgreichste	Programmfamilie	auf	dem	

deutschen	Fernsehmarkt.	Die	öffentlich-

rechtlichen	Fernsehprogramme	haben	da-

mit	wieder	eine	Wettbewerbsstärke	doku-

mentiert,	die	sich	vor	allem	auf	ihre	Infor-

mationskompetenz	stützt.	

Mit	insgesamt	zwölf	„Brennpunkt“-Sonder-

sendungen	war	der	NDR	im	Ersten	vertre-

ten.	Qualitativer	und	inhaltlicher	Höhepunkt	

waren	die	Beiträge	vom	G	8-Gipfel	in	Heili-

gendamm,	mit	denen	der	NDR	eine	aktuelle,	

fundierte,	ausgewogene	und	attraktive	Be-

richterstattung	bot.	Er	bewies	damit	nicht	

nur	seine	regionale	Kompetenz,	sondern	un-

terstrich	auch	seine	Position	als	starker,	ge-

schätzter	Partner	der	aktuellen	Nachrich-

tensendungen	im	Ersten.	

Einen	neuen	Rekord	stellen	die	874	Beiträge	

dar,	die	der	NDR	für	Sendungen	wie	„Tages-

schau“,	„Tagesthemen“,	„Morgenmagazin“,	

„Mittagsmagazin“	und	„Nachtmagazin“	so-

wie	für	„Brisant“	zugeliefert	hat.	Umgerech-

net	summierten	sich	die	Beiträge	auf	mehr	

als	26	Stunden	Programm	im	Ersten	und	

fielen	damit	höher	aus	als	in	den	Vorjahren.	

Besonders	erfreulich	war	die	Zunahme	der	

Beiträge	und	Berichte	für	„Tagesschau“	und	

„Tagesthemen“.	Die	Qualität	der	journalisti-

schen	Arbeit	wurde	in	den	ARD-Redaktionen	

ausdrücklich	anerkannt,	so	etwa	mit	der	

Verleihung	des	„Tagesthemen-Oscars“	an	

NDR	Autoren.

Panorama	sorgte	auch	2007	für	investiga-

tive	Highlights	und	nahm	erneut	eine	Spit-

zenstellung	unter	den	politischen	Magazi-

nen	ein.	So	konnte	das	NDR	Politmagazin	

seine	Gesamtquote	um	0,3	%	auf	12,1	%	

Marktanteil	verbessern	und	erreichte	mehr	

Zuschauerinnen	und	Zuschauer	als	das	ZDF-

Magazin	„Frontal	21“.		

Im	September	2007	trat	Anne	Will	mit	ihrer	

gleichnamigen	Sendung	die	Nachfolge	des	

Erfolgsformates	„Sabine	Christiansen“	an,	

der	seit	1998	meistgesehenen	politischen	

Talkshow	im	deutschen	Fernsehen.	Die	Er-

wartungen	an	die	preisgekrönte	„Tagesthe-

1�1�
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zin,	zu	dem	der	NDR	acht	Folgen	beiträgt,	

von	Dieter	Moor	präsentiert.	

Auch	2007	gab	es	eine	Reihe	aufsehener-

regender	NDR	Produktionen,	so	zum	Bei-

spiel	die	Dokumentation	„Das	Schweigen	

der	Quandts“,	die	ein	breites	Presseecho	

hervorrief	und	zahlreiche	Auszeichnungen	

erhielt.	Als	Reaktion	auf	die	NDR	Recher-

chen	kündigte	die	Familie	an,	sich	nach	

jahrzehntelangem	Schweigen	mit	ihrer		

NS-Vergangenheit	auseinanderzusetzen.	

Große	Beachtung	erfuhren	auch	Sandra	

Maischbergers	Porträt	„Helmut	Schmidt		

außer	Dienst“	sowie	die	Dokumentationen	

über	die	RAF,	„Der	Tod	des	Uwe	Barschel“	

und	„Die	Rache	der	Ozeane“.	

Ausgesprochen	erfolgreich	war	der	NDR		

mit	seinen	Unterhaltungsangeboten	wie	

„Der	Große	Schultest“	mit	Jörg	Pilawa,	mit	

über	sieben	Millionen	Zuschauerinnen	und	

Zuschauern	Trendsetter	für	die	Schülerquiz-

sendungen	im	Deutschen	Fernsehen.	Auch	

das	„Starquiz“	mit	Jörg	Pilawa	hat	seit	mitt-

lerweile	fünf	Jahren	regelmäßig	über	sieben	

Millionen	Zuschauerinnen	und	Zuschauer	

und	ist	damit	die	erfolgreichste	Showreihe	

in	der	ARD.	

Das	„Unglaubliche	Quiz	der	Tiere“	mit	Frank	

Elstner	als	völlig	neue	Sendeform	für	die	

Fernsehlotterie	erwies	sich	mit	ebenfalls	

über	sieben	Millionen	Zuschauerinnen	und	

Zuschauern	als	die	erfolgreichste	Lotterie-

men“-Moderatorin	Anne	Will	waren	sehr	

hoch	und	wurden	bereits	in	den	verbliebe-

nen	Monaten	bis	zum	Jahresende	erfüllt.	

„Anne	Will“	erreichte	einen	Gesamtmarkt-

anteil	von	14	%;	durchschnittlich	verfolgten	

über	vier	Millionen	Zuschauerinnen	und		

Zuschauer	die	Sendung.	

Von	den	Weltspiegel-Sendungen,	die	ab-

wechselnd	vom	NDR,	WDR,	BR	und	SWR		

produziert	werden,	verzeichnen	die	NDR	

Ausgaben	die	größten	Erfolge.	Trotz	starker	

Konkurrenzprogramme	hat	sich	der	Gesamt-

schnitt	des	Weltspiegels	mit	9,8	%	Markt-

anteil	ausgesprochen	positiv	entwickelt.	

Plusminus	steigerte	im	fünften	Jahr	hinter-

einander	die	Gesamtquote.	Im	Schnitt	sa-

hen	3,61	Millionen	Zuschauerinnen	und	Zu-

schauer	das	Wirtschafts-	und	Verbraucher-

magazin	der	ARD.	Das	entspricht	einem	

Marktanteil	von	12,5	%.	Die	NDR	Ausgaben	

erreichten	dabei	im	Schnitt	das	Ergebnis	

des	Vorjahres.	

Erfreulich	auch	die	Entwicklung	der	Sen-

dung	Ratgeber	Technik.	Nach	Verlusten	

durch	die	erste	Sendeplatzverlegung	2006	

fand	die	Sendung	trotz	erneuter	Verschie-

bung	des	Sendeplatzes	zu	alter	Stärke		

zurück.	

Einen	neuen	Moderator	erhielt	das	ARD-	

Kulturmagazin	„ttt	–	Titel,	Thesen,	Tempera-

mente“.	Seit	November	2007	wird	das	Maga-

14
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NDR	FERNSEHEN

Das	NDR	Fernsehen	behauptete	in	einem	

weiter	verschärften	Wettbewerbsumfeld	mit	

einem	Marktanteil	von	7,7	%	erneut	den	

zweiten	Rang	unter	den	Dritten	Program-

men.	Bundesweit	war	es	mit	2,8	%	Marktan-

teil	sogar	wieder	das	meistgesehene	Dritte	

Programm.

Ein	hoher	Informationsanteil	zeichnet	das	

NDR	Fernsehen	aus.	Neben	der	ausführli-

chen	Berichterstattung	über	den	G	8-Gipfel	

in	Heiligendamm	wurden	mit	der	ARD-	

weiten	Themenwoche	„Kinder	sind	Zukunft“	

und	der	„Plattdeutschen	Woche“	zwei	

Schwerpunkte	im	Programm	gesetzt,	die	

neben	einem	überdurchschnittlichen	Pub-

likumsinteresse	auch	eine	große	publizis-

tische	Resonanz	erfuhren.

Erfolgreich	startete	das	neue	Ombudsfor-

mat	Kühn	und	Kollegen,	das	mit	6,9	%	

Marktanteil	einen	guten	Auftakt	erzielte.	

Sängerin	und	Moderatorin	Ina	Müller	setzte	

im	Jahr	2007	nicht	nur	die	erfolgreichen	

Sendungen	Land	und	Liebe	und	Inas	Nor-

den	fort,	sondern	präsentierte	mit	Inas	

Nacht	eine	völlig	neuartige	Show,	in	der		

Musik,	Humor	und	eine	Menge	Unberechen-

barkeit	im	Mittelpunkt	stehen.	

Zehnjähriges	Jubiläum	feierte	die	Kultserie	

Neues	aus	Büttenwarder.	Jan	Fedder	und	

Peter	Heinrich	Brix	schafften	es	erneut,	aus	

kleinen	Ereignissen	des	Alltags	große	Ko-

show	seit	vielen	Jahren.	Der	„Eurovision	

Song	Contest“	ist	seit	langem	die	jüngste	

Unterhaltungssendung	der	ARD	und	eine	

der	stärksten	Marken	im	Deutschen	Fernsehen.

Die	Talkshow	„Beckmann“	mit	ihren	interes-

santen	Gästen	und	dem	besonders	persön-

lichen	Gesprächsstil	Reinhold	Beckmanns	

ist	eine	feste	Größe	im	Bereich	der	Premi-

um-Talkshows.	Als	Krönung	gab	es	den	

Deutschen	Fernsehpreis	für	die	Ausgabe	

zum	Thema	„Doping	im	Radsport“.

2007	war	auch	ein	sehr	erfolgreiches	Jahr	

für	das	fiktionale	Programm	des	NDR.	An-

spruchsvolle	Stoffe,	unterhaltsam	erzählt	

und	erstklassig	besetzt,	haben	nicht	nur	

eine	positive	Presseresonanz,	sondern	auch	

hohen	Zuspruch	beim	Publikum	erhalten.	

Besonders	herausragend:	„Vom	Ende	der	

Eiszeit“,	„Meine	Mutter,	tanzend“	sowie	„Theo,	

Agnes,	Bibi	und	die	anderen“.	Aber	auch	

Fernsehfilme	wie	„Ein	ganz	gewöhnlicher	

Jude“	mit	Ben	Becker	waren	profilbildend.	

Eine	der	tragenden	Säulen	im	Ersten	war	

wieder	die	Sportberichterstattung	des	NDR.	

Insgesamt	60	Stunden	Live-Sport	erreichten	

kumuliert	100	Millionen	Zuschauerinnen	

und	Zuschauer.	Federführend	übertrug	der	

NDR	die	Fußball-WM	der	Frauen,	die	Leicht-

athletik–WM	sowie	die	Fußball-EM-Qualifika-

tionsspiele	der	Männer.	
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Das	Wirtschaftsmagazin	Markt	sendet	seit	

2007	aus	einem	neuen	Studio-Design	und	

stärkt	mit	Schwerpunktthemen	wie	„Markt	

mischt	sich	ein“	oder	„Markt	auf	dem	

Markt“	weiter	sein	Profil.	7,1	%	Marktanteil	

am	Montagabend	belohnen	das	redaktio-

nelle	Engagement.		

extra	�	beleuchtet	seit	über	30	Jahren		

das	politische	Treiben	der	Woche	–	alt	ist	

die	Sendung	allerdings	noch	lange	nicht.	

Mit	Tobias	Schlegl	als	neuem	Moderator	

und	einem	modifizierten	Online-Auftritt	soll		

gezielt	auch	das	jüngere	Publikum	ange-

sprochen	werden.	

Eine	neue	Zusammenarbeit	gibt	es	im	Be-

reich	des	Sports.	Seit	Mitte	2007	berichten	

NDR	und	WDR	in	ihren	koproduzierten	Sen-

dungen	„Liga	3	/	Liga	1“	sonnabends	ge-

meinsam	über	die	Spiele	der	Fußballregio-

nal-	sowie	der	Handballbundesliga.	Weitere	

sportliche	Höhepunkte	waren	die	Übertra-

gungen	des	Freundschaftsspiels	Hannover	

96	gegen	Real	Madrid,	der	Uefa-Qualifikati-

onsspiele	des	HSV	sowie	die	Berichterstat-

tung	vom	Hamburg-Marathon.

Die	Landesfunkhäuser	haben	2007	die		

Bespielung	der	Sendeleiste	um	18.15	Uhr	

erfolgreich	ausgebaut.	Neben	der	„Nord-

reportage“	am	Montag	und	„Lust	auf	Nor-

den“	am	Freitag	bietet	das	NDR	Fernsehen	

mit	mehrteiligen	Doku-Reportagen	sowie	

der	Serie	„So	ein	Tag	–	Zufallsbekannt-

mödie	zu	machen.	Auch	die	Jubiläums-

dokumentation	„Das	ist	Büttenwarder“		

traf	mit	13	%	Marktanteil	das	Interesse	der	

Zuschauerinnen	und	Zuschauer.			

Im	Dezember	2007	feierte	die	Aktuelle	

Schaubude,	begleitet	von	einem	großen	

Presseecho,	ihren	50.	Geburtstag.	Der	mari-

time	Abend	„Countdown	für	ein	Kreuzfahrt-

schiff“	/	Aktuelle	Schaubude	spezial	aus	

dem	Hamburger	Hafen	sorgte	mit	23,7	%	

Marktanteil	für	ein	überragendes	Zuschauer-

interesse.	

Die	NDR	Talk	Show,	Flaggschiff	der	Unter-

haltung	im	NDR	Fernsehen,	verabschiedete	

ihre	langjährigen	Moderatoren	Julia	West-

lake	und	Jörg	Pilawa.	Erneuert	hat	sich	auch	

das	Kulturjournal.	Nach	dem	Wechsel	von	

Caren	Miosga	zu	den	„Tagesthemen“	führt	

nun	Julia	Westlake	durch	die	Welt	der	Kultur.	

Fortgesetzt	wurde	2007	auch	die	erfolgrei-

che	Lesereihe	„Der	Norden	liest“.	

16
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schaften	in	Norddeutschland“	nun	auch	am	

Dienstag	regionale	Formate	aus	den	nord-

deutschen	Ländern.	Die	neuen	Sendereihen	

konnten	sich	auf	Anhieb	beim	Publikum		

etablieren	und	erzielten	einen	durchschnitt-

lichen	Marktanteil	von	7,5	%.	

17

NDR	HÖRFuNKPROGRAMME

NDR	2

Die	Position	von	NDR	2	als	Tagesbegleiter	

für	Hörerinnen	und	Hörer,	die	von	ihrem	

Programm	nicht	nur	unterhalten,	sondern	

auch	informiert	werden	möchten,	wurde	

2007	weiter	ausgebaut.	Die	im	Jahr	2006	

neu	eingeführten	Moderationsrichtlinien	

und	die	deutlich	journalistischere	Ausrich-

tung	des	Programms	wurden	weiter	verfei-

nert.	In	Verbindung	mit	einer	kompetenten,	

„ruhig“	und	„erwachsen“	anmutenden	Mo-

deration	unterscheidet	sich	das	Programm	

so	deutlich	von	den	Angeboten	der	kommer-

ziellen	Konkurrenz.	

			

Im	Bereich	Nachrichten	und	Information	

bleibt	NDR	2	–	auch	in	der	Wahrnehmung	

der	Hörerinnen	und	Hörer	–	das	kompeten-

teste	Pop-Programm	im	Norden.	Keinem	

der	konkurrierenden	Sender	wird	eine	ähn-

lich	hohe	Professionalität	bescheinigt	wie	

NDR	2.	Dies	liegt	nicht	zuletzt	an	der	ge-

stiegenen	Anzahl	von	Reportagen	und	Inter-
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Auch	2007	konnten	die	Hörerinnen	und		

Hörer	NDR	2	bei	einer	Vielzahl	von	Veran-

staltungen	live	erleben.	Beim	Plaza-Festival	

in	Hannover	oder	bei	der	„Kieler	Woche“	

zum	Beispiel	zeigte	sich	NDR	2	zum	Beispiel	

auf	der	Bühne	mit	der	professionellen	Un-

terhaltungskompetenz,	die	das	Programm	

inzwischen	auch	zur	ersten	Adresse	für	die	

Präsentation	großer	Konzert-Events	im	Nor-

den	gemacht	hat.	Mit	den	Open-Air-Auftrit-

ten	von	Herbert	Grönemeyer	und	Genesis	

war	NDR	2	auch	im	vergangenen	Jahr	bei	

den	größten	und	wichtigsten	Events	ein	ge-

fragter	Medienpartner.

NDR	KULTUR

NDR	Kultur	behauptete	2007	seine	Position	

als	meistgehörtes	Klassik-	und	Kulturpro-

gramm	in	Norddeutschland.	Auch	im	ARD-

Vergleich	der	Kulturprogramme	belegt		

NDR	Kultur	einen	der	vorderen	Plätze.		

Ausweislich	der	Mediaanalyse	2007/II	er-

reicht	NDR	Kultur	täglich	306.000	Hörerin-

nen	und	Hörer.	Bundesweit	hören	regel-

mäßig	1,22	Millionen	Menschen	NDR	Kultur.	

Spezifische	Programmangebote	wie	Lesun-

gen,	Hörspiele,	Features	und	ein	reichhal-

tiges	Musikangebot	prägen	das	Profil	von	

NDR	Kultur	als	Kulturvermittler	und	–veran-

stalter.	Mit	gut	250	Konzertübertragungen	

jährlich	bietet	NDR	Kultur	eine	intensive	Teil-

habe	am	Musikleben.	Die	Konzerte	des	NDR	

Sinfonieorchesters	und	der	NDR	Radiophil-

harmonie	sind	in	der	Regel	live	zu	hören.	Er-

views,	die	aktuelle	politische	und	gesell-

schaftspolitische	Themen	auch	außerhalb	

der	Nachrichten	aufgreifen.

Neben	den	beiden	wichtigen	Programm-

säulen	„Moderation“	und	„Nachrichtenkom-

petenz“	unterscheidet	sich	NDR	2	auch		

musikalisch	deutlich	von	der	kommerziellen	

Konkurrenz.	NDR	2	hat	damit	seine	Allein-

stellung	im	Markt	weiter	ausgebaut	und	

bleibt	das	Programm	mit	dem	umfangreich-

sten	Repertoire	von	Pop-Formaten	im	Nor-

den.	Diese	breite	musikalische	Ausrichtung	

wurde	2007	fortlaufend	um	weitere	Titel	aus	

den	60er	und	70er	Jahren	ergänzt.	Nach	

den	umfangreichen	Optimierungen	der	ver-

gangenen	beiden	Jahre	stand	damit	2007	

die	behutsame,	kontinuierliche	Weiterent-

wicklung	des	Formats	im	Mittelpunkt	der	

Aktivitäten	bei	NDR	2.

Im	Rahmen	der	Gesamtstrategie	der	NDR	

Hörfunkprogramme	übernimmt	NDR	2	die	

Rolle	des	„Begleitradios	für	Erwachsene“.	

Diese	Positionierung	von	NDR	2	wird	–	laut	

qualitativer	Studienergebnisse	der	NDR	Me-

dienforschung	–	positiv	von	den	Hörerinnen	

und	Hörern	bewertet.

Mit	574.000	Hörerinnen	und	Hörern	pro	

durchschnittlicher	Stunde	bleibt	NDR	2	

auch	2007	quantitativ	stabil	auf	einem		

hohen	Niveau	und	gehört	weiterhin	zu	den	

reichweitenstärksten	Werbeprogrammen		

in	Deutschland.
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höht	wurde	die	Zahl	der	Opernübertragun-

gen.	Neben	der	New	Yorker	Met,	der	Mailän-

der	Scala	oder	der	Wiener	Staatsoper	waren	

auch	die	Staatsopern	Hannover	und	Ham-

burg	sowie	die	Oper	Kiel	mit	Premieren	live	

zu	erleben.	Als	Kulturpartner	unterstützt	

NDR	Kultur	die	Musikfestspiele	im	Norden.	

Eines	der	Schwerpunktprojekte	2007	war		

das	Festival	„Lübeck	feiert	Buxtehude“.

Dem	wachsenden	Interesse	nach	Lyrik	trägt	

NDR	Kultur	mit	der	täglichen	Gedichtlesung	

in	der	Reihe	„Lyrisches	Intermezzo“	Rech-

nung.	Ebenfalls	neu	im	Programm	ist	die	

Sendung	„Wickerts	Bücher“,	in	der	u.	a.		

Martin	Walser	und	Joschka	Fischer	zu	Gast	

waren.	Mit	der	Gala	„Göttingen	feiert	Grass“	

zum	80.	Geburtstag	des	Literaturnobel-

preisträgers	setzten	NDR	Kultur	und	NDR	

Fernsehen	ihre	gemeinsamen	Veranstaltun-

gen	publikumswirksam	fort.	In	den	NDR		

Kultur	Foyerkonzerten	im	Radiohaus	des	

NDR	spielten	u.	a.	der	Cellist	Daniel	Müller-

Schott	und	die	Pianistin	Lauma	Skride.	Bei	

den	Autorenlesungen	in	Hannover,	Göttin-

gen	und	Hamburg	sprachen	neben	anderen	

Ulrich	Tukur,	Richard	Ford,	Michael	Ondaatje	

sowie	Brigitte	Kronauer	über	ihre	Bücher.	

Mit	regelmäßigen	Live-Sendungen	aus	den	

Musikhochschulen	Hannover,	Hamburg,		

Rostock	und	Lübeck	sowie	der	Sendereihe	

„Junge	Künstler	aus	dem	Norden“	engagiert	

sich	NDR	Kultur	für	die	musikalische	Nach-

wuchsförderung.	Anlässlich	der	ARD-The-

menwoche	„Kinder	sind	Zukunft“	veranstal-

tete	NDR	Kultur	ein	Konzert	mit	Preisträ-

gern	der	Reihe	„Jugend	musiziert“	im	Rolf	

Liebermann-Studio	des	NDR.	

NDR	INFO

NDR	Info	steht	mit	seinem	journalisti-

schen	Profil	in	besonderer	Weise	für	den	

öffentlich-rechtlichen	Rundfunk	und	des-

sen	gesellschaftspolitischen	Auftrag.	Das	

Programm	informiert	ausführlich,	verläss-

lich	und	kompetent	über	das	aktuelle	Ge-

schehen	im	Norden,	in	Deutschland	und		

in	der	Welt.	NDR	Info	hält	die	informations-

interessierte	Hörerschaft	in	Norddeutsch-

land	glaubwürdig	und	verständlich	„auf	

dem	Laufenden“.	

427.000	Menschen	schalteten	2007	täglich	

NDR	Info	ein.	Insgesamt	nutzen	mehr	als	

1,73	Millionen	Hörerinnen	und	Hörer	NDR	

Info	regelmäßig.	Die	steigenden	Reichwei-

ten	belegen,	dass	die	klare	Programmstruk-

tur	von	NDR	Info	mit	Nachrichten	im	Viertel-

stundentakt	den	Bedürfnissen	und	Tages-
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keit.	Durch	eine	stärkere	Berücksichtigung	

„alltagskultureller“	Themen	entspricht	das	

Programm	dem	Wunsch	der	Hörerinnen	und	

Hörer,	über	wichtige	gesellschaftliche	

Trends	mitreden	zu	können.	

Die	regionale	Verankerung	von	NDR	Info	

wird	über	die	Berichterstattung	aus	Nord-

deutschland	hinaus	durch	off	air-Veranstal-

tungen	im	Sendegebiet	gefestigt,	die	zum	

Charakter	eines	Informationsprogramms	

passen,	wie	zum	Beispiel	der	„Tag	der	offe-

nen	Tür	des	Niedersächsischen	Landtags“,	

die	„Osnabrücker	Friedensgespräche“	oder	

die	„Airport	Days“	in	Hamburg.

N-JOY

N-JOY	hat	2007	die	Entwicklung	vom	klas-

sischen	Jugendsender	zu	einem	Programm	

auch	für	junge	Erwachsene	fortgesetzt.	Die	

Veränderungen	reichen	von	neuen	Persön-

lichkeiten	bei	den	Moderatorinnen	und	Mo-

deratoren	über	den	Ausbau	des	Informati-

onsangebots	bis	zu	einer	auf	die	jungen	Er-

abläufen	der	informationsinteressierten	Hö-

rerinnen	und	Hörer	in	Norddeutschland	sehr	

entgegenkommt.	

Gerade	auch	mit	Blick	auf	die	sich	verschär-

fende	multimediale	Konkurrenzsituation	hat	

NDR	Info	sein	Informationsangebot	weiter	

ausgebaut	und	profiliert.	Komplexe	Sachver-

halte	werden	anschaulich	und	nachvollzieh-

bar	aufbereitet	und	präsentiert.	Neben	der	

verlässlichen,	schnellen	Erstinformation	

auch	gut	recherchierte,	erläuternde	Hinter-

grundbeiträge	zu	liefern,	ist	das	Ziel	von	

NDR	Info.

Der	Reporterpool,	der	für	alle	NDR	Hörfunk-

programme	arbeitet,	setzt	neue	Akzente	im	

Programm	und	soll	behutsam	ausgebaut	

werden,	um	den	Anteil	eigenrecherchierter	

Nachrichten	und	Berichte	sowie	hörfunk-

gerecht	erzählter	Exklusiv-Geschichten	zu	

steigern.	

Um	die	Akzeptanz	bei	der	breiten	Hörer-

schaft	jenseits	der	Kernzielgruppe	zu	erhö-

hen,	ist	die	Variabilität	bei	der	Präsentation	

und	der	Themenaufbereitung	erhöht	wor-

den.	Mit	Berichten,	Gesprächen,	Interviews,	

Reportagen,	Analysen,	Kommentaren,	Glos-

sen	etc.	wird	die	ganze	Vielfalt	journalisti-

scher	Darstellungsformen	im	Radio	genutzt.	

Neue	Reihen	wie	zum	Beispiel	„Die	Wochen-

schau“,	die	in	satirischer	Weise	nachrichtli-

che	Themen	aufgreifen,	setzen	Marken	im	

Programm	und	dienen	der	Unterscheidbar-
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wachsenen	ausgerichteten	Musikprogram-

mierung.	Ziel	des	neuen	Angebots	ist	die	

Positionierung	von	N-JOY	als	sympathischer	

und	unverwechselbarer	Tagesbegleiter.	

Im	Bereich	der	Information	hat	N-JOY	sein	

Image	als	zuverlässiger	Anbieter	kompeten-

ter,	kompakter	und	nützlicher	Information	

ausgebaut.	N-JOY-Hörerinnen	und	-Hörer	

können	sich	darauf	verlassen,	jederzeit	mit	

allen	wichtigen	Informationen	versorgt	zu	

werden.	Hierzu	tragen	auch	die	halbstünd-

lichen	Nachrichtensendungen	am	Morgen	

sowie	die	zusätzlichen	Kurznachrichten	in	der	

sogenannten	Drive-Time	am	Nachmittag	bei.

Die	Musikprogrammierung	von	N-JOY	

orientiert	sich	tagsüber	an	den	Ansprüchen	

junger	Erwachsener,	die	das	Programm	am	

Morgen,	bei	der	Arbeit	oder	auf	dem	Weg	

nach	Hause	einschalten.	N-JOY	steht	dabei	

für	einen	zuverlässigen	Musikmix	mit	einem	

hohen	Anteil	neuer	Titel	und	einer	starken	

Musik-Kompetenz.	Auf	dieser	basiert	auch	

das	anspruchsvolle	musikalische	Abend-

programm,	dessen	Angebote	vom	zielgrup-

pengerechten	musikalischen	Feuilleton		

bis	hin	zu	Spezialsendungen	einzelner	Gen-

res	reichen.	

N-JOY	berichtete	2007	live	von	zwei	Groß-

Events	mit	weltweiter	Wirkung:	Vom	Festival	

„Deine	Stimme	gegen	Armut“	anlässlich	des	

G	8-Gipfels	in	Heiligendamm	und	vom	deut-

schen	Beitrag	zum	internationalen	Festival	

„Live	Earth“	in	Hamburg.		Dabei	sendete		

N-JOY	nicht	nur	die	musikalischen	Beiträge	

der	Künstlerinnen	und	Künstler,	sondern	

war	bei	beiden	Events	mit	eigenen	Repor-

terteams	vor	Ort	und	lieferte	Live-Reporta-

gen,	Hintergrundberichte,	Einschätzungen	

und	Kommentare.	Auch	off	air	setzte	N-JOY	

besondere	Akzente	und	führte	die	mittler-

weile	etablierten	und	beliebten	Reihen	„Ge-

heimkonzert“	und	„Soundfiles	Live“	(im	Fo-

yer	des	NDR	Radiohauses)	erfolgreich	fort.

Zur	Förderung	norddeutscher	Newcomer	

rief	N-JOY	2007	den	„Band	Battle“	ins		

Leben,	einen	Nachwuchswettbewerb	für	

Bands	aus	dem	NDR	Sendegebiet.	Nach		

einer	Vorausauswahl	durch	die	Hörerinnen	

und	Hörer	fällte	eine	kompetent	besetzte	

Jury,	der	unter	anderen	Prof.	Anselm	Kluge	

vom	Popkurs	der	Hochschule	für	Musik	und	

Theater	in	Hamburg	und	Mousse	T.	ange-

hörten,	die	Entscheidung	über	die	Gewinner,	

die	im	Rahmen	der	N-JOY	„Starshow“	vor	

18.000	Menschen	in	Hannover	auftreten	

durften.

SPORT	IM	NDR	HÖRFUNK

Federführend	für	die	ARD	realisierte	der	

NDR	im	Jahr	2007	wieder	mehrere	Großer-

eignisse.	Dazu	gehörte	auch	die	Fußball-	

WM	der	Frauen	in	China,	die	als	wichtiger	

Testlauf	für	die	Olympischen	Sommerspiele	

2008	galt.	



Ein	weiterer	Radio-Höhepunkt	war	die	

Leichtathletik-WM	in	Japan,	bei	der	der	NDR	

Federführer	für	die	ARD	war,	und	für	deren	

technische	und	redaktionelle	Umsetzung		

es	große	Anerkennung	gab.	Neben	den	NDR	

eigenen	Programmen	nutzten	auch	alle		

anderen	Landesrundfunkanstalten	das	NDR	

Angebot	mit	insgesamt	66	Stunden	Live-

Übertragung	und	rund	240	Beiträgen.	

Ein	ganz	besonderes	Hörerlebnis	stellte	da-

rüber	hinaus	die	umfangreiche	und	vielfäl-

tige	Berichterstattung	im	NDR	Hörfunk	zur	

Handball	WM	2007	zum	sogenannten	„Win-

termärchen“	dar,	die	einmal	mehr	zeigte,	

wie	gut	und	authentisch	sich	Stimmungen	

und	Euphorie	bei	sportlichen	Großveranstal-

tungen	durch	Radioberichterstattung	trans-

portieren	lassen.

Eine	wichtige	Rolle	in	der	sportjournalisti-

schen	Berichterstattung	spielten	in	allen	

Programmen	–	neben	den	überregionalen	

Topereignissen	–	auch	die	norddeutschen	

Sporthöhepunkte.	Das	Herzstück	war	dabei	

die	„NDR	2	Bundesligashow“,	in	deren		

Mittelpunkt	die	norddeutschen	Bundesliga-

clubs	stehen,	und	die	durchschnittlich	von	

710.000	Hörerinnen	und	Hörern	pro	Sen-

dung	verfolgt	wird.	

NDR	SINFONIEORCHESTER

Wegweisende	Entscheidungen	für	das	NDR	

Sinfonieorchester	prägten	das	Jahr	2007.	

Nach	knapp	einjährigen	Verhandlungen	wur-
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de	mit	der	Stadt	Hamburg	der	Vertrag	über	

die	Residenz	des	NDR	Sinfonieorchesters	in	

der	künftigen	Elbphilharmonie	abgeschlos-

sen.	Das	NDR	Sinfonieorchester	wird	damit	

–	sobald	der	Spielbetrieb	aufgenommen	wer-

den	kann	–	in	einem	der	international	spek-

takulärsten	Konzerthäuser	beheimatet	sein.	

Die	Verträge	mit	Chefdirigent	Christoph	von	

Dohnányi	und	dem	Ersten	Gastdirigenten	

Alan	Gilbert	wurden	bis	2010	verlängert.	

Darüber	hinaus	wurde	das	internationale	

Renommee	des	Orchesters	durch	bedeuten-

de	Tourneeprojekte	gefestigt.	Konzerte	in	

Düsseldorf,	Stuttgart,	Budapest	und	Wien	

bildeten	den	Auftakt	zu	einer	Gastspielreise	

nach	New	York,	wo	das	NDR	Sinfonieorches-

ter	unter	der	Leitung	von	Christoph	von	

Dohnányi	zwei	umjubelte	Konzerte	in	der	le-

gendären	Carnegie	Hall	gab.	Auf	Einladung	

der	Vereinten	Nationen	spielte	das	Orchester	

außerdem	anlässlich	des	fünfzigjährigen	Jubi-
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läums	der	Römischen	Verträge	vor	rund	

1.500	geladenen	Gästen	im	Plenarsaal	der	UN.	

Im	Mai	reisten	die	Musiker	nach	Japan,	wo	

insgesamt	sieben	Konzerte	unter	der	Lei-

tung	des	Chefdirigenten	auf	dem	Programm	

standen,	darunter	ein	Konzertzyklus	aller	

vier	Brahms-Sinfonien	in	der	Tokyo	Opera	

City	Hall,	der	vom	Publikum	enthusiastisch	

gefeiert	wurde	und	zu	einer	prompten	Wie-

dereinladung	für	2009	führte.	

Auch	in	den	Abonnementkonzerten	im	Sen-

degebiet	fehlte	es	nicht	an	Höhepunkten.		

In	der	Hamburger	Laeiszhalle	präsentierte	

Christoph	von	Dohnányi	seinen	Brahms-

Zyklus,	der	von	ARTE	für	das	Fernsehen		

produziert	wurde	und	voraussichtlich	2009	

auch	als	DVD-Edition	veröffentlicht	wird.	

Komplettiert	wurde	der	Zyklus	durch	zwei	

Sonderkonzerte	mit	Daniel	Barenboim		

als	Solist.	Das	Aufeinandertreffen	der	bei-

den	großen	Interpreten	des	deutschen	

Orchesterrepertoires	geriet	dabei	zu	einem	

außerordentlichen	Ereignis	im	Hamburger	

Musikleben.	

Neben	den	Konzerten	des	Chefdirigenten	

feierte	auch	Alan	Gilbert	erneut	große	Er-

folge.	Weitere	Glanzlichter	setzten	Michael	

Gielen	mit	Mahlers	Vierter	Sinfonie	und	

Christoph	Eschenbach,	der	ein	anspruchs-

volles	Programm	mit	Alban	Bergs	„Drei		

Orchesterstücke“	und	Zemlinskys	„Lyrischer	

Sinfonie“	dirigierte.	Mit	einem	weitaus	po-

puläreren	Stück	im	Gepäck	gastierte		

Altmeister	Rafael	Frühbeck	de	Burgos	in	

Hamburg:	Gemeinsam	mit	dem	NDR	Sinfo-

nieorchester,	dem	NDR	Chor	sowie	dem	

Dänischen	Nationalchor	/	DR	führte	er	Orffs	

„Carmina	Burana“	auf	und	erntete	stürmi-

sche	Ovationen	bei	Publikum	und	Presse.	

Mit	Kirill	Petrenko	und	Anderis	Nelsons	de-

bütierten	zwei	junge	Dirigenten	mit	großem	

Erfolg	beim	NDR	Sinfonieorchester	und	

zeigten	damit	ihr	großes	Potenzial.	

Einen	weiteren	Schwerpunkt	bildeten	die	

Auftritte	des	NDR	Sinfonieorchesters	bei	

den	Festivals	im	Sendegebiet	wie	dem	

Schleswig-Holstein	Musik	Festival,	dem	Mu-

sikland	Mecklenburg-Vorpommern	und	dem	

Usedomer	Musiksommer.	Insgesamt	gab	

das	Orchester	im	vergangenen	Jahr	89	Kon-

zerte,	davon	allein	75	im	NDR	Sendegebiet.

NDR	RADIOPHILHARMONIE

	„Vielfalt	auf	höchstem	Niveau“	ist	das		

Motto	der	NDR	Radiophilharmonie,	dem	

das	Orchester	auch	2007	in	besonderer	Art	

und	Weise	gerecht	wurde.

Der	sinfonische	„Ring	A“	im	Großen	Sende-

saal	des	Landesfunkhauses	in	Hannover	

widmete	sich	in	der	ersten	Jahreshälfte		

Solokonzerten	des	20.	und	21.	Jahrhun-

derts,	wobei	die	Uraufführung	des	Werkes	

„a	poets	requiem“	der	jungen	russischen	

Komponistin	Lera	Auerbach	einen	beson-

deren	Höhepunkt	darstellte.	Der	„Wunder-
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NDR	CHOR

Von	den	insgesamt	31	Konzerten	des	NDR	

Chores	im	Jahr	2007	fanden	26	im	Sende-

gebiet	statt,	davon	vier	in	Zusammenarbeit	

mit	dem	NDR	Sinfonieorchester	und	sieben	

mit	der	NDR	Radiophilharmonie.	Der	Chor	

trat	darüber	hinaus	fünfmal	in	den	Reihen	

NDR	Das	Alte	Werk	und	NDR	das	neue	

werk	auf.	Zehn	Konzerte	fanden	außerhalb	

Hamburgs	im	Sendegebiet	statt.	Ferner	ga-

stierte	der	Chor	bei	fünf	Konzerten	in	Zu-

sammenarbeit	mit	dem	WDR	Chor	und	dem	

WDR	Sinfonieorchester	in	Köln.	

Projekte	von	besonderer	Bedeutung	waren	

die	Aufführung	von	„Händels	Solomon“		

unter	der	Leitung	von	Marcus	Creed,	die	

Mitwirkung	an	dem	zweitägigen	Hamburger	

Konzertwochenende	„Mythos	Orpheus“,		

die	Aufführungen	von	Buxtehudes	„Membra	

Jesu	Nostri“	in	Lübeck	und	Hamburg	sowie	

ein	innovatives	Konzertprogramm	rund	um	

die	Musik	Duke	Ellingtons	mit	der	NDR	Big-

band.	Ein	weiterer	Höhepunkt	war	die	Ur-

aufführung	von	Lera	Auerbachs	„A	Poet’s	

Requiem“,	die	gemeinsam	mit	der	NDR		

Radiophilharmonie	in	Hannover	realisiert	

wurde.	Erneut	präsent	war	der	NDR	Chor		

im	Jahr	2007	auch	bei	den	Internationalen	

Händel-Festspielen	in	Göttingen	und	bei	

den	Festspielen	Mecklenburg-Vorpommern.

bare	Mandarin“	von	Bela	Bartók	wurde	in	

der	Reihe	der	„Phantastischen	Sinfonien“	

im	Herbst	zu	einem	von	Publikum	und	

Presse	gefeierten	Ereignis.	Im	„Ring	Ba-

rock“	setzte	die	NDR	Radiophilharmonie	

erneut	Akzente	im	Bereich	der	historischen	

Aufführungspraxis.	

Im	„Ring	Pops“	gab	es	unter	anderem	das	

erste	Konzert	mit	den	„Prinzen“	und	ein	

spannendes	Zusammentreffen	mit	den	Jazz-

Musikern	der	Gruppe	„tok	tok	tok“.	Das		

„Kindermusikfest“,	Aushängeschild	der	pä-

dagogischen	Arbeit	des	Orchesters,	fand	

zum	wiederholten	Mal	mit	großem	Erfolg	in	

Hannover	statt.	

Auch	außerhalb	der	Landeshauptstadt	stell-

te	das	Orchester	seine	Vielfalt	unter	Beweis:	

Bei	der	„Oldenburger	Promenade“	mit	ei-

nem	Barockkonzert,	in	verschiedenen	Me-

tropolen	Deutschlands	mit	dem	„Jacques	

Brel“	Projekt	als	NDR	Pops	Orchestra,	beim	

Abschlusskonzert	des	„Heidelberger	Früh-

lings“	als	Sinfonieorchester	und	in	der	Basi-

lika	in	Ottobeuren	bei	der	Aufführung	des	

„Polnischen	Requiems“	als	Spezialensemble	

für	Neue	Musik.	Beim	Schleswig-Holstein	

Musik	Festival	wurde	der	NDR	Radiophil-

harmonie	schließlich	die	besondere	Ehre	

zuteil,	die	legendäre	Sopranistin	Grace	

Bumbry	bei	ihrem	letzten	Konzert	begleiten	

zu	dürfen.	
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NDR	BIGBAND	

Das	Jahr	2007	war	das	bisher	erfolgreichs-

te	in	der	Geschichte	der	NDR	Bigband.		

68	Konzerte	bedeuten	eine	Steigerung	von	

rund	30	%	im	Vergleich	zu	den	Vorjahren,	

wobei	die	Zahl	der	Auftritte	im	NDR	Sende-

gebiet	mit	33	ungefähr	konstant	blieb.	Das	

sehr	gute	Image	der	Band	sorgte,	neben		

der	Kooperation	mit	Stars	aus	der	Jazzwelt,	

für	eine	größere	nationale	und	internationa-

le	Nachfrage.

Als	Nachfolger	des	langjährigen	Leiters	der	

NDR	Bigband,	Dieter	Glawischnig,	konnte	

der	renommierte	deutsche	Arrangeur	und	

Dirigent	Jörg	Achim	Keller	verpflichtet	wer-

den.	Der	Posaunist	Nils	Landgren,	einer	der	

bekanntesten	europäischen	Jazzmusiker,	

wurde	als	künstlerischer	Berater	und	Solist	

gewonnen.	

Die	NDR	Bigband	beteiligte	sich	an	allen	be-

deutenden	Festivals	im	Sendegebiet,	wobei		

zwei	Konzerte	mit	Weltstar	Bobby	McFerrin	

im	Rahmen	des	Schleswig-Holstein	Musik	

Festivals	einen	der	Höhepunkte	bildeten.	

Erstmals	trat	die	NDR	Bigband	beim	Jazzfe-

stival	Stockholm	und	beim	deSingel-Festival	

in	Antwerpen	sowie	im	Rahmenprogramm	

der	Documenta	in	Kassel	auf.	Ebenfalls	Neu-

land	betrat	das	Orchester	bei	einer	Tournee	

durch	Brasilien	im	Mai.	Gemeinsam	mit	dem	

brasilianischen	Gesangsstar	und	Songwriter	

Joao	Bosco	und	mit	Nils	Landgren	begeis-

terte	die	Band	bei	neun	Konzerten,	unter	

anderem	in	Rio	de	Janeiro	und	Sao	Paolo,	

das	brasilianische	Publikum.	Der	Auftritt	in	

Sao	Paulo	wurde	vom	brasilianischen	Fern-

sehen	aufgezeichnet.

Ein	sehr	großer	Erfolg	war	die	gemeinsame	

Europa-Tournee	mit	Al	Jarreau	im	November	

und	Dezember	mit	Auftritten	in	zahlreichen	

europäischen	Metropolen.	Bei	17	Konzerten,	

die	fast	immer	ausverkauft	waren,	präsen-

tierten	Künstler	und	Band	eine	Auswahl	der	

größten	Erfolge	Al	Jarreaus	und	begeister-

ten	so	Kritiker	und	Publikum.	

Wie	in	jedem	Jahr	spielte	die	NDR	Bigband	

auch	eine	Reihe	von	Programmen	für	Kinder	

und	Jugendliche.	Aus	der	Kooperation	mit	

dem	Festival	„Kinder,	Kinder“	entstand		

das	Programm	„Die	rote	Posaune“,	das	in	

der	Hamburger	Kampnagel	Fabrik	aufge-

führt	wurde.	Die	Zusammenarbeit	mit	dem	

NDR	Chor	wurde	auch	2007	fortgesetzt,		

so	zum	Beispiel	bei	den	Aufführungen	von	

Duke	Ellingtons	„Sacred	Concerts“	mit	der	

Sängerin	Etta	Cameron.
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reicht’s“.	Dabei	streiten	–	meist	unter	großer	

Bürgerbeteiligung	–	Betroffene	und	Verant-

wortungsträger	um	öffentliche	Projekte,	wo-

bei	Argumente	gefragt,	Emotionen	aber	

auch	erlaubt	sind.	Eine	Premiere	waren	die	

Ratgeber-Tage	zum	Thema	„Sexualität“,	mit	

denen	das	Programm	große	Resonanz	fand.	

Der	freimütige	Ton,	den	Reporter,	Modera-

toren	und	Experten	anschlugen,	wurde	vom	

Publikum	ausdrücklich	gelobt.		

Neu	konzipiert	wurde	zur	Jahresmitte	die	

Programmgestaltung	am	Sonntag.	Da	dieser	

Tag	für	viele	Menschen	einen	aktiveren	Cha-

rakter	hat	als	früher,	wurden	eher	feiertäg-

liche	Elemente	durch	mobile,	interaktive	

Komponenten	ersetzt.	In	enger	Abstimmung	

mit	den	Kirchen	erhielten	auch	die	kirchli-

chen	Sendungen	eine	aktuellere	Note,	etwa	

durch	ein	kritisches	Interview	zum	wichtig-

sten	Gesprächsthema	der	Woche.	

Die	ganz	auf	den	beliebten	Reporter	zuge-

schnittene	Reihe	„Stahlberg	auf	Tour“	entwi-

ckelte	sich	binnen	kürzester	Frist	zu	einem	

populären	Sonntagsangebot.	Die	Personali-

sierung	des	Programms	wurde	auch	in	der	

Moderation	vorangetrieben,	nicht	zuletzt	durch	

eine	Neuverpflichtung	für	die	Prime	Time.	

Insgesamt	ist	NDR	1	Niedersachsen	2007	

flexibler	als	bisher	mit	seinen	programm-

lichen	Möglichkeiten	umgegangen.	Dem	

überraschend	großen	Interesse	an	der	

Handball-WM	wurde	mit	spontanen	Live-

NDR	LANDESPROGRAMME

LANDESFUNKHAUS	NIEDERSACHSEN

Die	Programmgestaltung	im	Landesfunk-

haus	Niedersachsen	konzentrierte	sich	

2007	einerseits	auf	die	Optimierung	der	be-

kannten	und	angenommenen	Formate,	an-

dererseits	auf	die	spezifische	Qualitätspro-

filierung	als	öffentlich-rechtliches	Angebot.	

Dazu	gehörte	die	Einführung	des	Ombuds-

formats	„Jetzt	reicht’s“	auf	NDR	1	Nieder-

sachsen	sowie	die	schwerpunktmäßige		

Thematisierung	des	Rechtsextremismus		

in	Niedersachsen	1�.�0	das	Magazin.	Mit	

der	Umstellung	des	Senders	Torfhaus	im	

Harz	wurde	die	Einführung	des	digitalen		

Antennenfernsehens	DVB-T	in	Niedersach-

sen	erfolgreich	abgeschlossen.	

NDR	1	Niedersachsen	hat	auch	2007	sein	

Wortangebot	mit	dem	Ziel	weiterentwickelt,	

das	journalistische	Profil	des	Programms		

zu	schärfen.	Dies	wurde	nicht	nur	durch	die	

Zunahme	exklusiv	recherchierter	Beiträge	

erreicht;	wichtigste	Neuerung	war	die	Ein-

führung	des	Ombudsformats	„Jetzt	
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Schalten	Rechnung	getragen	–	auch	wenn	

angestammte	Elemente	dadurch	entfielen.	

Geeigneten	Tagen	wurde	durch	eine	ent-

sprechende	Musikfarbe	Rechnung	getragen,	

wie	etwa	dem	Neujahrstag	mit	leichter	

klassischer	Musik.	Anlässlich	des	Wilhelm-

Busch-Gedenkjahres	standen	nicht	nur		

Features	und	Reportagen	im	Zeichen	des	

Jubilars,	sondern	es	wurden	auch	bestehen-

de	Quizreihen	umfunktioniert	oder	Gedichte	

an	ungewohnten	Sendeplätzen	rezitiert.		

Für	solche	Formatbrüche	gab	es	den	unge-

teilten	Beifall	des	Publikums.	

Unerwartet	groß	war	die	Beteiligung	an	den	

verschiedenen	Aktionen,	die	NDR	1	Nieder-

sachsen	zur	Verbesserung	der	Hörerbin-

dung	startete.	Nach	dem	Aufruf,	ein	„Radio-

gedicht“	zu	schreiben,	sandten	Hörerinnen	

und	Hörer	rund	15.000	Vierzeiler	ein.	Bei	

der	„Frühlingshitparade“	mit	Niedersach-

sens	150	Lieblingstiteln	machten	sogar	fast	

200.000	Menschen	mit.	Nicht	ganz	so	große	

Zahlen,	dafür	aber	beachtliche	qualitative	

Effekte	erbrachten	„Natürlich	Niedersach-

sen“,	das	Wochenende	mit	200	Naturschutz-

veranstaltungen	überall	im	Land	sowie	die	

Aktion	„Schüler	schulen	Senioren“,	bei	der	

ältere	Teilnehmerinnen	und	Teilnehmer	an	

150	Schulen	im	Land	erste	Lernerfolge	im	

Umgang	mit	Computern	verbuchten.	Gerade	

die	letztgenannten	Aktionen	zeigen,	dass	

Imageverjüngung	und	Bildungsauftrag	des	

Rundfunks	durchaus	effektvoll	in	Einklang	

zu	bringen	sind.		

Die	große	Resonanz	auf	diese	Programm-

aktionen	legt	Rückschlüsse	auf	den	Pro-

grammerfolg	nahe	–	was	die	Ergebnisse	der	

Mediaanalyse	eindrucksvoll	unterstreichen:	

Täglich	hören	mehr	als	1,8	Millionen	Men-

schen	NDR	1	Niedersachsen.	Mit	einem	

Marktanteil	von	34,8	Prozent	(Mo.–So.,	MA		

2007/I)	belegt	das	Programm	erneut	die	

Spitzenposition	in	der	norddeutschen	Hör-

funklandschaft.

Wichtigstes	Ereignis	im	Fernsehbereich	des	

Landesfunkhauses	Niedersachsen	war	am	

17.	Januar	die	erste	Sendung	des	Regional-

magazins	Niedersachsen	1�.�0	das	Maga-

zin,	das	nahtlos	Hallo	Niedersachsen	ab-

löste.	Dynamischer	und	homogener,	noch	

tiefer	in	der	Region	verankert	sowie	am		

Gesprächs-	und	Nutzwert	für	die	Zuschaue-

rinnen	und	Zuschauer	orientiert:	das	ist	der	

Anspruch	von	Niedersachsen	1�.�0	das	

Magazin.	Dazu	gibt	es	als	tägliche	Elemente	

Rubriken	wie	„An	Ihrer	Seite“	oder	Sonder-

aktionen	wie	etwa	die	„Tour	der	Rekorde“,	

die	unterhaltsam	Wissenswertes	aus	Nie-

dersachsen	vermitteln.	Im	ersten	Jahr	sei-

ner	Verbreitung	hat	das	neue	Regionalmaga-

zin	12,7	%	Marktanteil	erreicht,	das	ist	ein	

Rückgang	gegenüber	2006	von	1,1	%	oder	

absolut	30.000	Zuschauerinnen	und	Zu-

schauern.

Das	Informationsangebot	montags	bis	frei-

tags	um	18	Uhr	hat	ebenfalls	seinen	Namen	

gewechselt	und	heißt	jetzt	Niedersachsen	



18.00	statt	Hallo	Niedersachsen	18	uhr.	

Inhaltlich	hat	sich	an	dieser	Informationslei-

ste	nichts	geändert,	der	Jahresmarktanteil	

ist	gegenüber	2006	leicht	zurückgegangen,	

von	7,2	%	auf	6,7	%.	

Der	journalistische	Schwerpunkt	des	Pro-

grammbereichs	Fernsehen	lag	im	vergange-

nen	Jahr	im	Bereich	Rechtsextremismus.	

Unter	anderem	wurde	im	Regionalmagazin	

die	Reihe	„Gegen	das	Vergessen	–	Wie	kam	

es	zur	Machtergreifung	der	NSDAP?“	ausge-

strahlt.	Damit	einher	ging	ein	vom	Pro-

grammbereich	organisierter	Workshop	zum	

Thema	Rechtsextremismus,	der	Hintergrün-

de	vertiefte	und	die	Vernetzung	verschiede-

ner	Redaktionen	im	NDR	förderte.

Insgesamt	hat	der	Fernsehbereich	des	Lan-

desfunkhauses	Niedersachsen	auch	2007	

dem	NDR	Fernsehen	wieder	über	400	Pro-

duktionen	zugeliefert,	wobei	die	Zahl	der	

Erstsendungen	leicht	zurückging.	

Von	den	Neuproduktionen	sind	aus	nieder-

sächsischer	Sicht	die	Zulieferungen	zu	den	

Landschaften	des	Nordens	hervorzuheben,	

die	auf	den	sehr	schwierigen	Sendeplatz	um	

20.15	Uhr	am	Freitag	gesetzt	wurden.	Sie	

stellen	den	Versuch	dar,	homogenere	Pro-

grammangebote	zu	liefern.	Im	Oktober	wur-

den	„Die	Lüneburger	Heide“	und	„Der	Harz“	

gesendet,	beide	mit	sehr	gutem	Programm-

erfolg.	„Der	Harz“	erreichte	einen	für	diesen	

Sendeplatz	sehr	ungewöhnlichen	Marktan-
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teil	von	8,1	%	bei	470.000	Zuschauerinnen	

und	Zuschauern	im	NDR	Verbreitungs-

gebiet.	Inhaltlich	geht	es	um	die	Darstellung	

von	Kulturlandschaften,	um	das	Spannungs-

verhältnis	von	Mensch	und	Natur,	um	schö-

ne	Landschaftsaufnahmen,	aber	auch	um	

kritische	Aspekte.

Sehr	erfreulich	hat	sich	bei	den	Regelsen-

dungen	die	Nordtour	entwickelt,	die	nach	

leichten	Verlusten	in	den	Vorjahren	erstmals	

wieder	zulegen	konnte,	von	8,0	%	auf	8,2	%	

Marktanteil	–	und	das	gegen	die	übermäch-

tige	Konkurrenz	der	Fußball-Bundesliga-	

Berichterstattung	im	Ersten.

Bleibt	noch	anzumerken,	dass	die	Digitali-

sierung	des	Antennenfernsehens	im	Norden	

mit	der	Einführung	von	DVB-T	im	Oktober	im	

Harz	abgeschlossen	wurde.	Während	des	

gesamten	Umstellungsprozesses	bot	das	

Landesfunkhaus	Niedersachsen	Beratungs-

hotlines	an	und	führte	insgesamt	über	

25.000	Beratungsgespräche,	davon	allein	

über	14.000	bei	den	DVB-T-Infomobiltouren,	

die	in	76	Orten	im	Land	Station	machten.	

LANDESFUNKHAUS	

SCHLESWIG-HOLSTEIN

Das	Jahr	2007	stand	für	die	NDR	Landespro-

gramme	in	Schleswig-Holstein	im	Zeichen	

weiterer	journalistischer	Profilierung,	insbe-

sondere	im	Bereich	der	regionalen	Informa-

tionskompetenz.	Bei	der	NDR	1	Welle	Nord	

konzentrierte	man	sich	gleichzeitig	auf	die	
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Konsolidierung	der	behutsamen	Programm-

modernisierung,	im	Schleswig-Holstein	

Magazin	auf	die	Fortsetzung	des	Moderni-

sierungskurses,	um	neue	Zuschauerinnen	

und	Zuschauer	zu	gewinnen.

Die	NDR	1	Welle	Nord	entwickelte	die		

Frühsendung	„Guten	Morgen	Schleswig-	

Holstein“	weiter,	insbesondere	durch	die	

Personalisierung	der	strategisch	wichtigen	

Themenfelder	„Wetter“	und	„Verkehr“.	Mit	

einem	Ausbau	der	entsprechenden	Sende-

plätze	wurde	im	Laufe	des	Jahres	mehr	Ser-

vicetiefe	und	Hörerbindung	erzielt.	Vormit-

tags	und	nachmittags	wurde	Raum	für	eine	

größere	Anzahl	aktueller	Berichte	aus	dem	

Land	geschaffen.	Der	weiter	nachlassenden	

Resonanz	in	der	zweiten	Tageshälfte	wurde	

mit	einer	Konzentration	auf	die	Wechsel-	

und	Gelegenheitshörer	begegnet.	Durch	

eine	gezielte	Ausrichtung	auf	aktuelle,	ge-

sprächswertige	und	unterhaltende	Themen	

hat	die	sogenannte	Drivetime	ein	spürbar	

attraktiveres	Profil	erhalten.	

In	der	tagesaktuellen	Berichterstattung	

setzte	das	Programm	abermals	auf	den	Aus-

bau	der	regionalen	Kompetenz.	Der	Anteil	

der	regionalen	Berichterstattung	wurde	

noch	einmal	deutlich	erhöht.	Die	Bericht-

erstattung	aus	den	fünf	Studios	in	Norder-

stedt,	Heide,	Flensburg,	Lübeck	und	Kiel	

wurde	ausgeweitet	und	die	Rolle	der	Stu-

dios	im	Programm	noch	stärker	betont.	Da-

durch	wurde	die	Position	der	NDR	1	Welle	

Nord	als	der	Landessender	mit	der	größten	

Informationskompetenz	sowie	der	aktuell-

sten	und	umfassendsten	Berichterstattung	

für	Schleswig-Holstein	ausgebaut.		

Schwerpunkte	der	Berichterstattung	waren	

neben	den	tagesaktuellen	Ereignissen	vor	

allem	die	großen	landespolitischen	Debat-

ten	etwa	über	die	Reformen	bei	der	Verwal-

tungsstruktur	und	im	Schulwesen,	die	mit	

Hintergrundbeiträgen	und	Sondersendun-

gen	begleitet	wurden.	

Auch	beim	Musikprogramm	der	NDR	1		

Welle	Nord	stand	2007	die	Fortsetzung	des	

Modernisierungskurses	im	Mittelpunkt.		

Auf	Grundlage	verschiedener	Studien	wur-

den	geeignete	Titel	aus	dem	internationalen		

Repertoire	der	80er	und	90er	Jahre	ins		

Programm	genommen.	Das	deutsche	Schla-

gerrepertoire	wurde	dahingehend	über-

prüft,	ob	die	Attraktivität	einzelner	Titel	für	

das	Stammpublikum	mit	der	Akzeptanz	bei	

Wechsel-	und	Gelegenheitshörerinnen	und		

-hörern	zu	vereinbaren	ist.	Weitere	musika-

lische	Angebote	wie	Hörerhitparaden	und	

Spezialsendungen	im	Zusammenhang	mit	

eigenen	Veranstaltungen	und	Konzertprä-

sentationen	sorgten	für	positive	Resonanz	

sowohl	beim	Stammpublikum	als	auch	bei	

den	Wechsel-	und	Gelegenheitshörern.


